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Großer Roman, schwacher Film 
 

 
Minke (links) bleibt als Filmfigur in Bumi Manusia leider hinter seinem Potential im gleichnamigen Roman zurück – so wie der gesamte Film 
von Hanung Bramantyo hinter dem Potential des Romans von Pramoedya Ananta Toer zurück bleibt, Screenshot Film-Traile 

Indonesien: Der Regisseur Hanung Bramantyo hat den Klassiker „Bumi Manusia“ von Pramoedya Ananta 
Toer verfilmt. Das Ergebnis ist ein eher seichter Film, in dem Konflikte der Kolonialzeit nur am Rand 
auftauchen. Umso wichtiger ist es, die Romanvorlage zu lesen.  

Als ich zum ersten Mal erfuhr, dass Pramoedya Ananta Toers Bumi Manusia vom berühmten Regisseur 
Hanung Bramantyo verfilmt werden sollte, war ich begeistert. Ich erwartete die Verfilmung eines 
historischen Buches aus erster Hand, das von einem legendären indonesischen Literaten geschrieben 
wurde. Der Roman ist ein Klassiker der indonesischen Literatur und das erste Buch von Pramoedyas 
berühmter Buru-Tetralogie, die in den 1980er Jahren veröffentlicht [und dann vom Suharto-Regime 
verboten, d.R.] wurden. Er gehört zu einer vierteiligen Romanserie über die Kolonialzeit und die 
Entwicklung einer antiimperialistischen, nationalen Befreiungsbewegung in Indonesien. 

 

 

 



 

Filmplakat Bumi Manusia © Falcon Pictures 

Ein großer indonesischer Roman 

Die Geschichte von Bumi Manusia spielt in Wonokromo, Surabaya, Ende des 19. Jahrhunderts, zur Zeit 
der ethischen Politik der Niederländer. Zu dieser Zeit wollte die Kolonialmacht mehr ‚ethische 
Verantwortung für das Wohlergehen ihrer kolonialen Untertanen’ übernehmen. Pram lädt uns ein, 
Raden Mas Tirto Adhi Soerjo von allen Seiten kennenzulernen, einen Priyayi [javanische Adlige, d.R] 
und Pionier der Medan Prijaji, der ersten Zeitung, die Bahasa Indonesia verwendete, um den 
indonesischen Nationalismus aufzubauen. 

Im Roman wird der Protagonist mit dem Pseudonym Minke benannt, Javaner und der Sohn eines 
lokalen Regenten. Dies berechtigt ihn zum Besuch einer Hogereburgerschool (Höhere Bürgerschule, 
HBS), einer Schule für die Elite, insbesondere für die Kinder von Europäer*innen. In seiner Klasse ist 
Minke einer von wenigen Javanern. Die anderen sind holländische Jungen oder so genannte Indos, 
Kinder mit einem holländischen Elternteil. Im Roman ist Minke ein junger Mann aus dem Kreis der 
Priyayi, der sich des niederländischen Kolonialismus sehr bewusst ist. 

Später beginnt Minke eine Romanze mit Annelies Mellema, einer sanftmütigen und ‚zerbrechlichen’ 
Figur in Prams Buch. Annelies, gespielt von Mawar Eva de Jongh, ist die Tochter des Holländers Herman 
Mellema und der Javanerin und Nyai Ontosoroh, die eigentlich Sanikem heißt. Nyai, was ursprünglich 
Ehefrau bedeutete, bezeichnete in der Kolonialzeit auf abfällige Weise die einheimische Geliebte eines 



Holländers. Diese Frauen waren zwar ökonomisch oft überdurchschnittlich gut gestellt, gesellschaftlich 
aber als unmoralisch verachtet.” Annelies’ Familie gehört das große Landgut Buitenzorg außerhalb der 
Stadt. Bei seinen Besuchen dort wird Minke mehrmals damit konfrontiert, dass er ‚nur’ Javaner ist. Und 
als solcher steht er auf der gesellschaftlichen Leiter unter Indos wie Annelies. 

Im Roman erfahren wir später, dass Sanikem, damals 14, von ihrem Vater an Herman Mellema als 
dessen Geliebte ‚verkauft’ wurde. Dieser Vergangenheit entspringt ihre starke, unerschütterliche und 
mutige Haltung gegenüber den Kolonialmächten. Dies zeigt sich in ihrer Aussage vor Gericht, wo sie 
angeklagt ist, ihren Mann ermordet zu haben. Gespielt wird Sanikem von der Theaterikone Ine 
Febrianti. 

Minke im Film: verliebt und unkritisch 

Als der Film anlief, fanden die meisten Zuschauer*innen, dass er gelungen sei: mit guten Bildern und 
berührenden Geschichten über die Vergangenheit Indonesiens, die auch einen Hauch von 
Nationalismus erkennen ließen. Der Film beginnt mit einer Szene, in der Robert Suurhof, ein indo-
europäischer Kommilitone aus der HBS, Minke begeistert einlädt, der Amtseinführung von Königin 
Wilhelmina beizuwohnen. Diese Eröffnung ist wichtig, weil die indonesischen Zuschauer bei dieser 
symbolischen Gelegenheit zwei Männer zu sehen bekommen, einen Indo-Europäer und einen Pribumi 
[Einheimischer], die in der Kolonialzeit fließend Niederländisch miteinander sprechen. 

 

Annelies (rechts) und ihre Mutter Sanikem/Nyai Ontosoroh, Screenshot Film-Trailer 

Minke wird im Film sehr gut von Iqbal Ramadhan gespielt, der in Indonesien aus der Teenager-
Romanze Dilan bekannt ist. Der süße und verspielte Gesichtsausdruck eines Dilan übernimmt in diesem 
Film allerdings die Macht über den nachdenklicheren und besorgten jungen Mann, der Minke angeblich 
ist. Es scheint, als ob Regisseur Hanung in Minke seine romantische Seite auslebt. Zum Beispiel schaut 
der Minke im Film Annelies fast ununterbrochenen verliebt an. Einen ähnlichen Blick, wenn nicht sogar 
den gleichen Ausdruck, hat er aber auch, wenn er Annelies’ Mutter ansieht oder über die schönen 
Landschaften, die das große Haus umgeben, nachdenkt. Dieser ständige verliebte Gesichtsausdruck 
wirkt auch deplatziert, wenn wir sehen, wie Minke an der HBS etwas über europäisches Denken lernt 
oder wenn er Zeitungskolumnen unter einem Decknamen mit europäischen Zwischentönen schreibt. 



Ganz im Gegensatz zum Minke im Roman ist sich der Minke im Film des niederländischen Kolonialismus 
anscheinend nicht bewusst. 

Im Film sitzt er voller Ernsthaftigkeit in der Schule, nickt zu allem, was die niederländischen 
Lehrer*innen sagen. Die Szene, in der er sich in Annelies verliebt, die als Halbholländerin höher steht 
als er, wird ohne irgendwelche Kontroversen oder Auseinandersetzungen gezeigt. Ihre romantische 
Liebe im Film ist weit entfernt von der tiefen Verbindung, die sie im Buch haben. Im Film ist Minke eine 
ruhige Person, mit nachdenklichen Ausdrücken und einem belastbaren Charakter, der zuweilen einen 
turbulenten Blick in seinen Augen hat. Dies soll wohl den intensiven inneren Aufruhr zeigen und sein 
Bewusstsein für das Schicksal seines Landes, dessen Sprache und Bewohner*innen von den 
Kolonisatoren ‚zweitklassig’ gemacht werden. Doch all das wird – wenn überhaupt – im Film nur am 
Rande gestreift. 

Minke im Roman: meinungsstark und anti-kolonial 

Ganz anders als die Darstellung von Minke im Film Bumi Manusia 
ist der Minke im Buch: eine Figur, die sich ihrer Herkunft stets 
bewusst ist und feste Meinungen und Haltungen vertritt. 
Gleichzeitig hat er auch Züge eines jungen Menschen, der seinen 
Lehrer an der HBS idealisiert. So ist Minke im Buch fasziniert von 
der Moderne, erlebt aber auch deren Mängel. Diese Dualität der 
Gefühle kommt im Film nicht ausreichend zum Ausdruck.  

 

 

Ich habe Bumi Manusia im zweiten Semester an der Universität gelesen: ein fesselnder Roman, den ich 
bis heute dreimal gelesen habe. Ich fand, dass Pram alle Figuren sehr anschaulich beschrieben hat und 
den kolonialen Kontext in den Dialogen deutlich herausgearbeitet hat. Nach der Lektüre des Romans 
bin ich der Meinung, dass die Figur des Minke einen Widerspruch verkörpert: zwischen Erstaunen und 
Ermüdung über die massiven Veränderungen in Java, die in der Zeit der ‚ethischen Politik’ geschahen 
und der Insel teilweise Modernität brachten. Zum Beispiel lässt Pram Minke anmerken, wie viel 
schneller man doch in diesen Tagen reisen könne, in Zügen ohne Pferde. Diese Errungenschaft würde 
mit den übernatürlichen Kräften der Krieger und Götter seiner Vorfahren in den Wayang-Geschichten 
konkurrieren. Im Film klingt dieser Gedanke nur in einem Gespräch mit Annelies an, als er sie das erste 

Pramoedya Ananta Toer (1925-2006), oft kurz Pram 

genannt, gilt als bedeutendster indonesischer Schriftsteller des 

20. Jahrhunderts. Seine Werke wurden in 37 Sprachen 

übersetzt und er wurde mehrmals für den Literaturnobelpreis 

nominiert. Wegen seiner Nähe zu kommunistischen 

Organisationen wurde er nach dem Putsch von General Suharto 

ohne Gerichtsverfahren eingesperrt und verbrachte die Jahre 

von 1965 bis 1979 in verschiedenen Gefängnissen, unter 

anderem auf der Gefängnisinsel Buru, wo er sein berühmtestes 

Werk, die Buru-Tetralogie schrieb, zu der auch Bumi Manusia 

gehört. Danach stand er viele weitere Jahre unter Hausarrest. 

Bumi Manusia erschien auf Deutsch übersetzt unter dem Titel 

Garten der Menschheit (1984, Rohwolt). Zwei weitere Bücher 

des Buru-Romanzyklus (Kind aller Völker, Spur der Schritte) hat 

der Unionsverlag im Programm. Band 4 (Haus aus Glas) 

erschien beim Horlemann-Verlag, wo auch Stilles Lied eines 

Stummen – Aufzeichnungen aus Buru erschien. Außerdem von 

Pramoedya auf Deutsch erschienen ist Die Braut des Bendoro 

(1982, Bastei). 

Die Buru-Tetraologie besteht aus den vier Büchern 
Bumi Manusia (Garten der Menschheit), Anak 
Semua Bangsa (Kind aller Völker), Jejak Langkah 
(Spur der Schritte) und Rumah Kaca (Haus aus 
Glas). Die Bücher des Autors Pramoedya Ananta 
Toer wurden während de 

http://www.unionsverlag.com/info/title.asp?title_id=3562
http://www.unionsverlag.com/info/title.asp?title_id=3963


Mal besucht. Überhaupt ist im Buch Minkes innerer Konflikt zentral: zwischen seiner anti-kolonialen 
Haltung auf der einen Seite und andererseits seiner Wertschätzung der Globalisierung, die moderne 
Dinge wie Züge, das Bildungssystem und die Massenmedien gebracht hat. Auch andere 
Themenkomplexe, auf die Pram im Buch eingeht, werden im Film nur angerissen, so zum Beispiel, wie 
die Komplexität des Kolonialismus und die ethische Politik das Othering bewirkt haben. 

Die gute Absicht schätzen 

All diese Dinge, die im Buch bemerkenswert gut beschrieben sind, bekommen wir im Film nicht zu 
sehen. Insbesondere der Geist der Tapferkeit wird von der Figur des Minke im Film nicht ganz 
aufgegriffen. Diese Tapferkeit wird nur von Sanikem (Nyai Ontosoroh) eloquent verkörpert, einer 
Pribumi-Frau, die es wagt, sich gegen den gewalttätigen Herman Mellema und auch gegen die 
parteiischen Geschworenen in den Gerichtsszenen zu wehren. Auch weitere detaillierte Beschreibung 
des Romans konnte Hanung nicht in filmische Form bringen. Von Beginn des Films an hatte ich das 
Gefühl, dass Hanung den historischen Stoff viel besser hätte nutzen können, um die Lebensbedingungen 
in der Kolonialzeit genauer darzustellen. 

Auch wenn der Film nicht mit den Maßstäben des Romans und den damit verbundenen Erwartungen 
mithalten kann, schätze ich Hanungs Mut, die Geschichte Indonesiens während der Kolonialzeit zu 
erzählen. Die nationalistische Inbrunst im Film kann ich als Indonesierin auch spüren. Und es gibt noch 
eine weitere gute Sache an diesem Film: Nachdem man ihn gesehen hat, ist die Wertschätzung für den 
Roman noch größer. Das Buch zu lesen, kann ich wärmstens empfehlen. 

 

Rezension zu: Bumi Manusia / This Earth of Mankind / Garten der Menschheit. Regie: Hanung Bramantyo. 
Indonesien. 2019. 

Übersetzung aus dem Englischen: Katja Hanke und Anna Grimminger 
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